
 
 
 
 Der Stadtrat an den Gemeinderat 
 
 

Beschluss-Nr. 56 
 
 
 
 
Interpellation betreffend „Das Historische Museum bleibt in Frauenfeld“ von Ge-
meinderätin Monika Landert  

Beantwortung 

Frau Präsidentin 

Sehr geehrte Damen und Herren 

An der Gemeinderatssitzung vom 14. Dezember 2016 reichte Gemeinderätin Monika Landert  

mit 30 Mitunterzeichnenden eine Interpellation nach Art. 44 des Geschäftsreglements für 

den Gemeinderat ein. 

 

Vorbemerkung 

 

Mit Beschluss Nr. 142 und Datum vom 17. Mai 2016 hat der Stadtrat eine Einfache Anfrage 

von Gemeinderat Kurt F. Sieber „Historisches Museum und Schloss Frauenfeld“ beantwortet. 

Darin hat er insbesondere dargelegt, wie die Stadt durch den Kanton als Eigentümer des 

Schlosses Frauenfeld in die bisherigen Überlegungen zur künftigen Nutzung einbezogen 

wurde und wie die Haltung des Stadtrats zum Standort des Historischen Museums in Frauen-

feld ist. Er stützt die Haltung der Mitunterzeichnenden der Interpellation, wonach der Sitz des 

Historischen Museums in der Stadt Frauenfeld gerade hinsichtlich der engen Verbindung zwi-

schen der Geschichte des Kantons und der Kantonshauptstadt belegt und gewürdigt wird. 

 

Der Stadtrat beantwortet die Interpellation wie folgt: 

 

1. Ist der Stadtrat gewillt, in Zusammenhang mit der Neuplanung des Kasernenareals sich 

aktiv dafür einzusetzen, dass das Historische Museum auf dem neugestalteten Areal Platz 

findet? 

 

Der städtebauliche Ideenwettbewerb Stadtkaserne – Oberes Mätteli mit zwölf eingeladenen 

Teams und einer fachlich kompetenten und gesellschaftlich breit abgestützten Jury hat ein 

einstimmiges Resultat ergeben. Mit dem Projekt „all day long“ hat ein Vorschlag für eine 
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zukunftsträchtige und verheissungsvolle Arealentwicklung gewonnen. Dieser lässt sowohl 

eine auf die langfristige Ausrichtung des Areals inklusive der angrenzenden Bereiche, als auch 

eine entsprechend den Bedürfnissen angepasste weitgehend etappierte Realisierung zu. Das 

Wettbewerbsergebnis zeigt insbesondere einen äusserst attraktiven Standort für die Ansprü-

che eines Historischen Museums (oder mehrerer Museen) auf, der grossen Spielraum für sich 

allenfalls auch noch ändernde Bedürfnisse zulässt.  

 

Der Stadtrat ist überzeugt, mit dem vorliegenden Wettbewerbsergebnis eine fundierte Aus-

gangslage für die Weiterentwicklung des Areals rund um die Stadtkaserne – Oberes Mätteli 

geschaffen zu haben, das den unterschiedlichen Bedürfnissen gerecht werden kann. Für die 

Anliegen rund um das Historische Museum konnte eine optimale Ausgangslage geschaffen 

werden.  

 

Der Stadtrat will sich aktiv dafür einzusetzen, dass das Historische Museum in Frauenfeld 

bleibt bzw. sinnvollerweise auf dem neugestalteten Areal Stadtkaserne – Oberes Mätteli Platz 

findet. 

 

2. Welche konkreten Schritte gedenkt der Stadtrat in Hinblick auf dieses Ziel als Nächstes zu 

unternehmen? 
 

Direkt nach der Jurierung des städtebaulichen Ideenwettbewerbs Ende September 2016 

wurden die Wettbewerbsergebnisse dem kantonalen Departement für Erziehung und Kultur 

vorgestellt und die entsprechenden Unterlagen mit Bekräftigung für den Standort Frauenfeld 

offiziell deponiert. Vom 15. bis 30. November 2016 fand die öffentlich zugängliche Ausstel-

lung der rangierten Projekte im Erdgeschoss des kantonalen Verwaltungsgebäudes Promena-

de statt. In diesem Zusammenhang haben Führungen mit Vertretungen der Kantonsregie-

rung und der Verwaltung stattgefunden. Die Ausstellung wurde sehr gut besucht und die 

Rückmeldungen zum vorgeschlagenen Standort für das Historische Museum waren äusserst 

positiv. Dies lässt auf eine breite Unterstützung in der Bevölkerung schliessen, wie es in Frau-

enfeld z.B. auch beim Neubau des Staatsarchivs der Fall war. Auch seitens von Fachleuten ist 

das Wettbewerbsergebnis auf grossen Zuspruch gestossen und wurde gar als optimal beur-

teilt: Den Standort beim Bahnhof und neben dem Staatsarchiv wie auch die sich bietenden, 

vielseitigen Möglichkeiten rund um den Neubau würden viele infrastrukturelle Probleme lö-

sen. Zudem sprechen aktuelle Erhebungen mit steigenden Besucherzahlen und das heutige 

Einzugsgebiet von Besuchenden des Historischen Museums für den vorgeschlagenen Stand-

ort Frauenfeld. 
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Der Kanton ist zurzeit an der Erarbeitung einer kantonalen Museumsstrategie, woraus wohl 

der Fahrplan für die einzelnen Museen definiert wird. Der Stadtrat beabsichtigt, die Planun-

gen, insbesondere im Zusammenhang mit der im Jahr 2021 frei werdenden Stadtkaserne 

sowie Arealen im städtischen Eigentum, zügig weiter zu führen. In diesem Zusammenhang 

wird der vorgesehene Standort für einen möglichen Neubau eines Historischen Museums auf 

dem Oberen Mätteli mitberücksichtigt. Das Wettbewerbsergebnis lässt eine sowohl zeitlich 

wie auch städtebaulich flexible Lösung entsprechend den Bedürfnissen des Kantons zu. 

 

Die Umnutzung des Hauptbaus der Stadtkaserne als Historisches Museum hat sich gemäss 

den Erkenntnissen des Wettbewerbs nicht als unmöglich, jedoch als weniger vielversprechend 

gezeigt. Sollte ein Neubau für den Kanton nicht in Frage kommen, wäre eine vertiefte Prü-

fung des Kasernenhauptbaus im Rahmen der weiteren Bearbeitung zu den vorliegenden 

Wettbewerbsergebnissen denkbar.  

 

Auf den Arealen nördlich der Stadtkaserne – Oberes Mätteli, zwischen Bahnlinie und Auto-

bahn –  wird in den nächsten Jahren ebenfalls eine Arealentwicklung mit dem Erhalt beste-

hender Bauten (ehemaliges Zeughaus) sowie mit Neubauten vorbereitet. Dabei könnten als 

Alternative ebenfalls grössere Flächen für eine direkte oder indirekte Museumsnutzung zur 

Verfügung stehen.  

 

Die Konkretisierung und Weiterbearbeitung der Wettbewerbsergebnisse findet nach der Kre-

ditfreigabe durch den Gemeinderat voraussichtlich an der Sitzung im April 2017 statt.  

 

3. Gibt es schon Kontakte mit der Bürgergemeinde bezüglich einer allfälligen Zusammenar-

beit bezüglich des Historischen Museums? 

 

Die Bürgergemeinde als Eigentümerin des Oberen Mättelis sowie Bund, Kanton und Stadt als 

weitere Eigentümer innerhalb des Wettbewerb-Betrachtungsperimeters lassen für die weitere 

Arealentwicklung auf eine komfortable Ausgangslage schliessen. In der bestehenden Öffent-

lichen Zone ist der aufgezeigte Standort für ein Historisches Museum planungsrechtlich zu-

dem bereits richtig positioniert.  

 

Für die Stadt Frauenfeld stellt der Ausbau des Historischen Museums am heutigen Standort 

im Schloss weiterhin eine Option dar. Ebenfalls denkbar ist die Kombination des heutigen 

Standortes mit dem neuen Standort Oberes Mätteli – am heutigen Standort die feste Ausstel-

lung, am neuen Standort Wechselausstellungen, die auch grössere Exponate zulassen. Diese 
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Kombination (bisherige Standorte mit fester Ausstellung, Oberes Mätteli für Wechselausstel-

lungen) könnte auch für andere kantonale Museen (Kunstmuseum, Museum für Archäologie, 

Naturmuseum) vielversprechend sein.  

 

Bürgergemeinde und Stadt waren bereits Mitglied in der Arbeitsgruppe des Kantons zur Um-

nutzung des Schlosses. Kontakte mit der Bürgergemeinde sind sowohl im Zusammenhang 

mit der weiteren Arealentwicklung Stadtkaserne – Oberes Mätteli als auch bei einer Nutzung 

des Historischen Museums im Schloss unumgänglich. Für eine vertiefte Zusammenarbeit ist 

nun zuerst eine Antwort des Kantons zur weiteren Strategie im Umgang mit dem Histori-

schen Museum erforderlich.  

 

4. Falls der Kanton bereit ist, das Historische Museum in Frauenfeld zu belassen, wie stellt 

sich der Stadtrat eine allfällige Unterstützung des Museums vor? 

 

Der Stadtrat hat dem Kanton Thurgau das grosse Interesse und Anliegen, dass das Histori-

sche Museum wie auch die weiteren in Frauenfeld und Umgebung angesiedelten Museen am 

Standort Frauenfeld bleiben, wiederholt bekräftigt und die jederzeitige Zusammen- und Mit-

arbeit angeboten. Konkrete Überlegungen zur Unterstützung hängen jedoch vom Entscheid 

des Regierungsrats zur Ausrichtung der Museumslandschaft im Thurgau ab. Bereits im Zu-

sammenhang mit der Neugestaltung des benachbarten Staatsarchivs konnten zielführende 

Lösungen gefunden werden. Am Standort des Oberen Mättelis hat die Stadt die Planungsini-

tiative ergriffen und ist bereit, diese Rolle weiterhin wahrzunehmen. Dazu gehört auch die 

Weiterentwicklung und Lösungsfindung mit den beteiligten öffentlich-rechtlichen Partnern 

unter Einbezug ihrer Interessen. Der Stadtrat ist überzeugt, dass sich aufgrund dieser Eigen-

tumsverhältnisse für den Kanton Thurgau eine finanziell attraktive Lösung für ein neues His-

torisches Museum in Frauenfeld entwickeln kann. 

 

Frauenfeld, 28. Februar 2017 

 NAMENS DES STADTRATES FRAUENFELD 

 Der Stadtpräsident Der Stadtschreiber 

   

   
Beilage: 
Interpellation 
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